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K Hr Pflantzen meiner Zucht, die meine Seele liebt!

ſdre Nehnt, was euch meine Hand zuin AngedencketJ
giebt.

bringen,

Und GOttes Vater-Huld zu milden Seegen zwingen.
Der Urſprung alles Hehlsiſt wahre Frommigkeit;

Wer dieſes Kleinod wehlt: wird hier und dorterfreut.
Unmoglich kan ein Menſch vergnugt und glucklich leben;

Er muß denn Hertz und Sinn dem treuen Schopffer geben.

Wanckt ja vom Glauben nicht: weildeſſen ſtarcke Krafft

Ein daurend Wohlergehn fur Leib und Seeleſchafft.
Verrichtet das Gebet mit ſeligem Vertrauen,

Und laſt Geduld und Muth in Creutz und Sturme ſchauen.
Verwerft den Mußiggang, vertilgt die ſchnode Luſt,

Und ubt den Gottesdienſt mit unverfalſchter Bruſt.
Lernt mitten im Beruf ans Ewige gedencken,

Und ſucht den Nachſten nicht mit Wort und That zu krancken.



Der Guter dieſer Welt gebraucht euch mit Vernunft,

Seyd der Verſchwendung feind, und flieht die Wucher—

Zunft.v

Theilt Armen willig mit, verſchließt nicht eure Hertzen,
Erhort die Durfftigen, hemmt der Geplagten Schmertzen.78

Wer ungezwungen giebt: dem iſt der Himmelhold;

Und die Barmhettzigkeit erlangt den Gnaden-Sold.
Durch Wohlthun konnt ihr euch das groſte Gut erwerben,

Und dieſer Seegen wird auf Kindes-Kinder erben.

Folgt eurer Groß-Mama; weil Jhr Exempel wies,

Was achte Gottesfurcht und Nachſten-Liebe hies.

Kein Armer iſt von Jhr mit Seufzen weggegangen:

Und darum wird Jhr Lob in ſpaten Zeiten prangen,
Die Zwietracht laſſet ſtets von euch eutfernet ſehn;

Raumt der Vertraulichkeit die Bruſt zur Wohnungein.

Geſchwiſter muſſen ſich aus unverſtellten Trieben
Jn Kranckheit, Noth und Angſt, in Glück und Ungluck lieben.

Lebtruhig vhne Streit, und bietet euch die Hand:
Der Eigennutz zertrennt das beſte FreundſchafftsBand.

Die Treue müſſe nicht vergehen und ermuden:

Der Fluch folgt auf den Zanck, der Seegen auf den Frieden.

Die Freunde haltet werth: ſie ſind ein theurer Schatz;
Bewahret ihre Gunſt: gebt keiner Falſchheit Platz.

Die Deutſche Redlichkeit willnach und nach verſchwinden:

O! laßt ſie noch an euch zum guten Beyſpiel finden.

Seht! Coſchwitz ſtellt ſich euch mit eurem Vater dar;

Wie Beyder Hertz und Sinn genau verbunden war,

Bis ſie der Tod getrennt: ſo thut auch ihr desgleichen;

Die Freundſchafft müſſe nicht aus beyden Hauſern weichen.



Wie vormahls Pythias an ſeinem Damoun hieng,

Wie Dabvid ſeinen Freund, den Jonathan umfieng;

So pflegte Coſchwitz auch Sein zartliches Ergotzen

Jn eures Vaters Gunſt und feſte Treu zu ſetzen.

Erfullet minen Wunſch, und ehrt dies werthe Hauß,

Es tilge keine Zeit der Freundſchafft Flammen aus.

Laßt eure Gegen-Gunſt in allen Stucken mercken;

Sucht eures Vaters Lobdurch dieſen Dienſt zu ſtarcken.

Seyd fromm und tugendhafft, vernunfftig ohne Schein,

Lernt eurem Schopffer hold, dem Nachſten nutzlich ſeyn.

Gedenckt an euren Tod, eh Hertz und Augen brechen:

So kann ich euch gewiß im Himmel wieder ſprechen.
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